Außerordentliche Beilage 


zu 


Nr. 44 des Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Geſe t, 
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des 
Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine vom 

Feldwebel abwärts. Vom 13. Juni 1895. 
(R.⸗Geſ.⸗Bl. S. 261/64.) 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen x. 

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu⸗ 

ſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 
§ 1. Die Wittwe und die hinterbliebenen ehe⸗ 


lichen oder durch nachgefolgte Ehe legitimirlen Kinder 
einer dem aktiven Heere oder der aktiven Marine an⸗ 
gehörenden Perſon des Soldatenſtandes vom Feldwebel 
abwärts erhalten aus der Reichskaſſe Witwen: und 
Waiſengeld, wenn der Ehemann oder Vater nach Ab: 


lauf einer mindeſtens zehnjährigen Dienſtzeit ver⸗ 


ſtorben iſt. f 

Iſt der Tod die Folge einer bei Ausübung des 
Dienſtes erlittenen Beſchädigung, ſo iſt Wittwen⸗ und 
Waiſengeld auch ſchon bei kürzerer als zehnjähriger 
Dienſtzeit und ſelbſt dann zuſtändig, wenn der Ehe⸗ 
mann oder Vater zur Zeit ſeines Todes dem aktiven 
Heere oder der aktiven Marine nicht mehr angehört 
hat, aber vor Ablauf von ſechs Jahren nach der Ent⸗ 
laſſung aus dem aktiven Dienſte verſtorben iſt (§ 38 
des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874.) 

Die Berechnung der Dienſtzeit ſowie die Feſt⸗ 
ſtellung einer Dienſtbeſchädigung erfolgt nach den be⸗ 
züglichen Beſtimmungen des Militär⸗Penſionsgeſetzes 
vom 27. Juni 1871 nebſt Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen (88 60 beziehungsweiſe 59 und 83 ebenda). 
§ 2. Das Wittwengeld beträgt 160 Mark jähr⸗ 
lich, gleichviel welcher Charge der Ehemann zur Zeit 
ſeines Todes angehört beziehungsweiſe ob und welche 
Penſion er bezogen hat. 

Das Waiſengeld für Kinder, deren Mutter lebt 
und zur Zeit des Todes des Ehemannes zum Bezuge 
von Wittwengeld berechtigt war, beträgt 32 Mark jähr⸗ 
lich für jedes Kind; für Kinder, deren Mutter nicht 
mehr lebt oder zur Zeit des Todes des Ehemannes 
zum Bezuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 


54 Mark jährlich für jedes Kind. 

Waiſengeld wird für Kinder, welche in Militär⸗ 
Erziehungsanſtalten aufgenommen worden ſind, nur zu 
demjenigen Betrage gezahlt, bis zu welchem für das 


Marienwerder, den 30. Oktober 1895. 


betreffende Kind Penſionsgeld oder Erziehungsbeitrag 
an die Anſtalt zu entrichten iſt. 

§ 3. Das Wittwen⸗ und Waiſengeld erhöht ſich 
für die Hinterbliebenen derjenigen Mannſchaften vom 
Feldwebel abwärts, welchen eine mehr als zwölfjährige 
Dienſtzeit zur Seite ſteht, für jedes Jahr dieſer weiteren 
Dienſtzeit bis zum vollendeten vierzigſten Dienſtjahre 
6 —Prozent der im § 2 beſtimmten Sätze. 

Die bei Berechnung der Monatsbeträge ſich er⸗ 
gebenden Bruchpfennige ſind auf volle Pfennig ab⸗ 
zurunden. 

§ 4. War die Wittwe mehr als fünfzehn Jahre 
jünger als der Verſtorbene, ſo wird das nach 88 2 
und 3 berechnete Wittwengeld für jedes angefangene 
Jahr des Altersunterſchiedes über fünfzehn bis ein⸗ 
ſchließlich fünfundzwanzig Jahre um 0 gekürzt. Auf 
den zu berechnenden Betrag des Waiſengeldes ſind dieſe 
Kürzungen des Wittwengeldes ohne Einfluß. 

$ 5. Stehen den Hinterbliebenen der unter dieſes 
Geſetz fallenden Mannſchaften nach anderweiter reichs⸗ 
oder landesrechtlicher Vorſchrift höhere Beträge aus der 
Reichskaſſe zu, als die in den 88 2 und 3 dieſes 
Geſetzes beſtimmten, ſo erhalten ſie ausſchließlich jene 
höheren Beträge. Sind die nach anderweiter reichs⸗ 
oder landesrechtlicher Vorſchrift aus der Reichskaſſe 
zuſtandigen Beträge gleich hoch oder niedriger, als die 
in dieſem Geſetz beſtimmten, ſo erhalten ſie ausſchließ⸗ 
lich dieſe letzteren Beträge. 

Haben die Hinterbliebenen in Folge der An⸗ 
ſtellung ihres Ehemannes oder Vaters im Zivildienſte 
des Reichs oder eines Bundesſtaates, oder im Kommu⸗ 
nal⸗ oder Inſtitutendienſte ein Verſorgungsrecht er⸗ 
worben, ſo wird ihnen das nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
zuſtändige Wittwen⸗ und Waiſengeld gleichwohl aus 
Militärfonds und nur der etwaige Mehrbetrag aus den 
betreffenden Zivilfonds gezahlt. 

8 6. Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die 
Wittwe, wenn die Ehe mit dem Verſtorbenen inner⸗ 
halb dreier Monate vor ſeinem Ableben geſchloſſen und 
die Eheſchließung zu dem Zweck erfolgt iſt, um der 
Wittwe den Bezug des Wittwengeldes zu verſchaffen. 

Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld 
haben die Wittwe und die hinterbliebenen Kinder aus 
ſolcher Ehe, welche erſt nach der Entlaſſung des Ehe⸗ 
mannes oder Vaters aus dem aktiven Heeres⸗ oder 
Marinedienſte oder nach Feſtſtellung der Dienſtbeſchädi⸗ 
gung deſſelben geſchloſſen iſt. 


Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld 


§ 16. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1895 


haben die Wittwe und die hinterbliebenen Kinder, in Kraft. 


wenn der Verſtorbene wegen Hochverraths, Landes: 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 


verraths, Kriegsverraths oder wegen Verraths militäri⸗ Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 


ſcher Geheimniſſe zu Zuchthausſtrafe rechtskräftig ver⸗ 
urtheilt iſt. 

§ 7. Die Zahlung des Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldes beginnt mit dem Ablaufe der Gnadenzeit; ſoweit 
aber eine ſolche nicht beſteht, mit dem auf den Todes⸗ 
tag folgenden Tage. 


$ 8. Das Wittwen- und Waiſengeld wird monat: 
lich im Voraus gezahlt. An wen die Zahlung gültig 
zu leiſten iſt, beſtimmt die oberſte Militärverwaltungs⸗ 
behörde des Kontingents beziehungsweiſe der Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Marineamts, welche die Befugniß 
zu ſolcher Beſtimmung auf andere Behörden übertragen 
können. 

Nicht abgehobene Theilbeträge des Wittwen⸗ und 
Waiſengeldes verjähren binnen vier Jahren, vom 
Tage ihrer Fälligkeit an gerechnet, zum Vortheil der 
Reichskaſſe. 

§ 9. Das Wittwen- und Waiſengeld kann mit 
rechtlicher Wirkung weder abgetreten, noch verpfändet 
oder ſonſt übertragen werden. 

§ 10. Das Recht auf den Bezug des Wittwen⸗ 
und Waiſengeldes erliſcht: 

1. für jeden Berechtigten mit dem Ablauf des 
nm in welchem er ſich verheirathet oder 
ſtirbt; 

2. für jede Waiſe außerdem mit dem Ablaufe des 
Monats, in welchem ſie das achtzehnte Lebens⸗ 
jahr vollendet. 
§ 11. Das Recht auf den Bezug des Wittwen⸗ 

und Waiſengeldes ruht, wenn der Berechtigte das 
deutſche Indigenat verliert, bis zur etwaigen Wieder⸗ 
erlangung deſſelben. 

$ 12. Die Beſtimmung darüber, ob und welches 
Wittwen⸗ und Waiſengeld der Wittwe und den Waiſen 
auf Grund dieſes Geſetzes zuſteht, erfolgt durch die 
oberſte Militärverwaltungsbehörde des Kontingents be⸗ 
ziehungsweiſe den Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts, welche die Befugniſſe zu ſolcher Beſtimmung 
auf die höhere Reichsbehörde übertragen können. 


$ 13. Ueber die auf Grund dieſes Geſetzes er⸗ 
hobenen Rechtsanſprüche auf Wittwen⸗ und Waiſengeld 
findet der Rechtsweg mit denſelben Maßgaben ſtatt, 
welche für die gerichtliche Geltendmachung von Penſions⸗ 
anſprüchen der hier in Betracht kommenden Militär⸗ 
perſonen vorgeſchrieben ſind. 

$ 14. Auf die Wittwen und Waiſen der in Folge 
einer Kriegsdienſtbeſchädigung (§ 94 zu a bis » des 
Militär Penſionsgeſetzes) Verſtorbenen finden die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes keine Anwendung. 

$ 15. Vorſtehende Beſtimmungen kommen in 
Bayern nach Maßgabe des Bündnißvertrages vom 
23. November 1870 (Bundes⸗Geſetzbl. 1871 S. 9) 
zur Anwendung. 


3, den 13. Juni 1895. 
8.) 
Wilhelm. 

Fürſt zu Hohenlohe. 


Kriegsminiſterium. Berlin, den 16. Juli 1895. 
Beſtim mungen 

zur Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 

1895, betreffend die Fürſorge für die Wittwen 

und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes 

des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine 

vom Feldwebel abwärts (R.⸗Geſ.⸗Bl. S. 261/64.) 


Gegeben Neues Palai 
(L. 


i 

1. Das Geſetz bezieht ſich nicht blos auf die 
Wittwen und Waiſen der dem Friedensſtande ange⸗ 
hörenden Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel 
abwärts, ſondern auch auf die Wittwen und Waiſen 
der aus dem Beurlaubtenſtande zum Dienſt einberufe⸗ 
nen, ſowie der in Kriegszeiten, bei Mobilmachungen 
oder ſonſtigen Verſtärkungen des Reichsheeres aufge⸗ 
botenen oder freiwillig eingetretenen Mannſchaften. 

Ausgenommen find jedoch nach § 14 dieſes Ge⸗ 
ſetzes die Wittwen und Waiſen der der Feldarmee 
($ 94 des Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871) 
angehörenden Perſonen des Soldatenſtandes vom Feld⸗ 
webel abwärts in den Fällen, in welchen ein Anſpruch 
auf die in den 88 95 und 96 a. a. O. vorgeſehenen 
Bewilligungen beſteht. 

2. Für die Feſtſtellung der Dienſtbeſchädigung 
ſind auch die Beſtimmungen der Inſtruktion vom 
26. Juni 1877, betreffend das Verfahren bei An⸗ 
meldung und Prüfung der Verſorgungsanſpruche in⸗ 
valider Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, ſowie 
der Dienſtanweiſung zur Beurtheilung der Militärdienſt⸗ 
fähigkeit und zur Ausſtellung von militärärztlichen Zeug⸗ 
niſſen vom 1. Februar 1894, zu beachten. 

3. Der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen Tod 
und Dienſtbeſchädigung iſt durch ärztliche Zeugniſſe 
nachzuweiſen oder durch andere geeignete Beweismittel 
zu erbringen. Die Unterſchriften der zur Führung 
eines Dienſtſiegels nicht berechtigten Zivilärzte bedürfen 
der amtlichen Beglaubigung unter Beidrückung des 
Amtsſtempels oder Siegels. 

4. Den rechtskräftig geſchiedenen Ehefrauen ſteht 
ein Anſpruch auf Wittwengeld nicht zu; dagegen haben 
die hinterbliebenen Kinder aus einer geſchiedenen Ehe 
Waiſengeld, und zwar nach dem Satze für Kinder, 
deren leibliche Mutter nicht mehr lebt, ſelbſt dann zu 
beanſpruchen, wenn eine zum Empfange von Wittwen⸗ 
geld berechtigte Stiefmutter vorhanden iſt. 

Auf dieſes höhere Waiſengeld haben die Kinder, 
deren wittwengeldberechtigte Mutter ſich wieder ver⸗ 
heirathet hat, keinen Anſpruch. 


— 
— 


nachgefolgte Ehe legitimirten Kinder des Verſtorbenen 
haben Waiſengeld zu beanſpruchen. Außereheliche, 
Adoptiv-, Pfleger und Stiefkinder des Verſtorbenen 
fallen nicht unter das Geſetz. 

Zu §8 2 und 3. 

1. Die Feſtſtellung und Anweiſung des Wittwen⸗ 
und Waiſengeldes erfolgt bei dem Kriegsminiſterium, 
Departement für das Invalidenweſen. 

2. Die Anträge für die Wittwen und Waiſen 
der im aktiven Militärdienſte verſtorbenen Perſonen 
des Soldatenſtandes ſind von dem Truppentheil oder 
der Behörde, welchen der Verſtorbene etatsmäßig an⸗ 
gehört hat oder welche den Penſionsvorſchlag hätten 
vorlegen müſſen, wenn es ſich um die Penſionirung 
des Verſtorbenen gehandelt hätte, auf dem Dienſtwege 
dem Kriegsminiſterium, Departement für das Invaliden⸗ 
weſen, einzureichen. 

Die gleichfalls dem Kriegsminiſterium, De⸗ 
partement für das Invalidenweſen, vorzulegenden An⸗ 
träge für die Wittwen und Waiſen der nach der Ent⸗ 
laſſung aus dem aktiven Militärdienſte verſtorbenen 
Perſonen des Soldatenſtandes haben einzureichen: 


a) hinſichtlich der im Königreich Preußen wohnenden 9 


Bezugsberechtigten diejenige Königliche Regierung, 
in deren Bezirk der Verſtorbene zuletzt gewohnt 
hat oder aus deren Hauptkaſſe die von dem Ver⸗ 
ſtorbenen bezogene Penſion zuletzt gezahlt worden 
iſt; in Berlin das Königliche Polizei⸗Präſidium; 

p) hinſichtlich der im Großherzogthum Baden woh⸗ 
nenden Bezugsberechtigten die Königliche Inten⸗ 
dantur XIV. Armeekorps in Karlsruhe; 

e) hinſichtlich der in den Reichslanden wohnenden 
Bezugsberechtigten das Kaiſerliche Miniſterium 
für Elſaß⸗Lothringen, Abtheilung für Finanzen, 
Gewerbe und Domänen; 

d) hinſichtlich derjenigen Bezugsberechtigten, welche 
in anderen Bundesſtaaten — mit Ausſchluß der 
Königreiche Bayern, Sachſen und Württemberg 
— wohnen, die betreffenden Landesregierungen 
ohne Betheiligung der Preußiſchen Bezirks⸗ 
regierungen; 

e) hinſichtlich derjenigen Bezugsberechtigten, welche 
im Königreich Bayern wohnen, die Regierung in 
Caſſel, im Königreich Sachſen die Regierung in 
Liegnitz, im Königreich Württemberg die Regierung 
in Wiesbaden. 


4. Alle Anträge ſind nach dem beiliegenden 
Muſter 1 aufzuſtellen. Welche Belagſtücke den An⸗ 
trägen beizufügen ſind, ergeben die dem Muſter 1 vor⸗ 
gedruckten Bemerkungen. 

5. Die Vorbereitung der Anträge zu 3a liegt 
den Ortspolizeibehörden, den Landraths⸗, Kreis⸗ oder 
Bezirksämtern ob, in deren Bezirk der Verſtorbene 
zuletzt gewohnt hat, und an welche ſich die Wittwen 
oder die Vormünder zunächſt zu wenden haben. 

Wie in dieſer Beziehung hinſichtlich der nicht in 


3 
5. Nur die ehelichen leiblichen und die durch 


Preußen wohnenden Bezugsberechtigten verfahren wer⸗ 
den ſoll, beſtimmen die betreffenden Landesregierungen. 

Die Militärbehörden ſind verpflichtet, allen zur 
Begründung dieſer Anträge an ſie gelangenden Er⸗ 
ſuchen zu entſprechen. 

6. Stirbt eine Wittwengeldempfängerin unter 
Hinterlaſſung von Kindern, für welche Waiſengeld zu⸗ 
ſtändig iſt, ſo iſt die anderweite Feſtſtellung des Waiſen⸗ 
geldes von derjenigen Behörde zu bewirken, von deren 
Haupt⸗ ꝛc. Kaſſe die Gebührniſſe bis dahin verrechnet 
find (von der Unterſtützungs⸗Abtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums für die aus der Militär⸗Penſionskaſſe in 
Berlin Bezugsberechtigten; von der Königlichen Inten⸗ 
dantur des XIV. Armeekorps für die im Großherzog⸗ 
thum Baden wohnenden Bezugsberechtigten; von dem 
Kaiſerlichen Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen für die 
in den Reichslanden wohnenden Bezugsberechtigten; 
von den Königlich Preußiſchen Regierungen in allen 
anderen Fällen.) 

Von der Aufnahme waiſengeldberechtigter 
Kinder in die Kadettenanſtalten hat das Kommando 
des Kadettenkorps der Unterſtützungs-Abtheilung des 
Kriegsminiſteriums Mittheilung zu machen, unter An⸗ 
abe des Einſtellungstages, der einſtellenden Kadetten⸗ 
anſtalt und des für den Kadetten zu entrichtenden 
Jahres⸗Erziehungsbeitrages; während von jeder An⸗ 
weiſung von Waiſengeld für Kadetten die Unter⸗ 
ſtützungs⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums dem Kom⸗ 
mando des Kadettenkorps Nachricht zugehen laſſen wird. 

In gleicher Weiſe hat die Inſpektion der In⸗ 
fanterieſchulen hinſichtlich der waiſengeldberechtigten 
Zöglinge des Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtituts in 
Annaburg, der waiſengeldberechtigten Schüler der Unter⸗ 
Re und der Unteroffiziervorſchulen zu ver: 
ahren. 

Auf Grund dieſer Mittheilungen werden die 
Königlichen Regierungen ꝛc. ſeitens der Unterſtützungs⸗ 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums mit Nachricht ver⸗ 
ehen. 

8. Bei Aufnahme in Militär⸗Erziehungsanſtalten 
im Laufe eines Monats tritt die Beſtimmung im 
Abſatz 3 des § 2 des Geſetzes mit dem Tage nach der 
Aufnahme in Wirkſamkeit. Beim Ausſcheiden wird 
der volle Betrag des Waiſengeldes mit dem Tage nach 
der Entlaſſung aus der Militär⸗Erziehungsanſtalt zahl⸗ 
bar. Die Regelung der Waiſengeldzahlung iſt Sache 
der vorſtehend unter Ziffer 6 bezeichneten Behörden. 

9. Die Waiſengelder der in die Anſtalten des 
Potsdamſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes oder auf 
Koſten deſſelben fin andere Erziehungsanſtalten auf: 
genommenen Kinder find von den Regierungen ꝛc. — 
vgl. Ziffer 6 — unter der äußeren Adreſſe der Unter⸗ 
ſtützungs⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums der Militär⸗ 
Penſionskaſſe von dem Monate ab zu überweiſen, 
welcher auf den Monat der Aufnahme in eine jener 
Anſtalten folgt. 

Die Militär⸗Penſionskaſſe hat dieſe Waiſengelder 
von der Ueberweiſung ab an die Haupt⸗Militär⸗Waiſen⸗ 


— 


hauskaſſe gegen die mit Lebensbeſcheinigung der Anftalt 
verſehenen Quittungen halbjährlich und zwar am 
1. November für die Zeit vom 1. April bis Ende Sep⸗ 
tember und am 1. Mai für die Zeit vom 1. Oktober 
bis Ende März abzuführen und rechnungsmäßig zu 
verausgaben. — Mit dem Entlaſſungsmonat hört die 
Zahlung des Waiſengeldes an die Haupt⸗Militär⸗Waiſen⸗ 
hauskaſſe auf. Zum Zwecke der Wiederaufnahme der 
Zahlung des Waiſengeldes an die Mutter oder an den 
Vormund des waiſengeldberechtigten Kindes hat ſich 
die Militär⸗Penſionskaſſe mit der betreffenden Regierung 
2. in Verbindung zu ſetzen. 


Zu 7 

Auf die nach Maßgabe des Fürſorgegeſetzes vom 
15. März 1886 verſorgungsberechtigten Wittwen und 
Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes vom Feld⸗ 
webel abwärts, auf die nach § 32 des Militär⸗Hinter⸗ 
bliebenen⸗Geſetzes vom 17. Juni 1887 verſorgungs⸗ 
berechtigten Wittwen und Waiſen der Zeugfeldwebel, 
Zeugſergeanten, Wallmeiſter (Schirrmeiſter), Regiſtra⸗ 
toren bei den Generalkommandos und der im Range 
der Unteroffiziere ſtehenden Verwalter des Kade en⸗ 
korps (Artikel 16 der Militär⸗Penſionsgeſetznovelle som 
22. Mai 1893), ſowie auf die nach älteren landes⸗ 
rechtlichen Vorſchriften verſorgungsberechtigten Wittwen 
und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes vom 
Feldwebel abwärts findet das vorliegende Geſetz nur 
dann Anwendung, wenn es ihnen gleich günſtig oder 
günſtiger iſt. 

Für die Verſorgung der Hinterbliebenen derjenigen 
Mannſchaften, welche nicht unter das vorliegende Geſetz 
fallen, bleiben die älteren landesrechtlichen Vorſchriften 
in Kraft.) 

Zu 88 7 bis 12. 
1. Die Zahlung des Wittwen- und Waiſengeldes 


hat durch diejenigen Kaſſen zu erfolgen, welche mit der 


Zahlung der Penſionsgebührniſſe an die Militär⸗ 
invaliden beauftragt ſind. 

2. An wen die Zahlung des Wittwen⸗ und 
Waiſengeldes gültig zu leiſten iſt, beſtimmt die der 
verrechnenden Kaſſe vorgeſetzte Behörde (vgl. Ziffer 6 
zu 88 2 und 3). Dabei iſt von dem Grundſatze aus: 
zugehen, daß die Zahlung nicht von den Weitläufig⸗ 
keiten einer gerichtlichen Feſtſtellung des oder der 
Empfangsberechtigten abhängig gemacht wird. 

Für gewöhnlich iſt 

das Wittwengeld an die Wittwe, 

das Waiſengeld, wenn die Mutter noch lebt 
und für die Erziehung der Kinder, ſei es im 
Hauſe oder außerhalb der Familie, ſorgt, an 
die Mutter, in den übrigen Fällen, ſofern 
nicht überwiegende Gründe für eine Abweichung 
vorliegen, an den Vormund oder den Pfleger 
der Kinder zu zahlen. 

3. Ueber das empfangene Wittwen- und Waiſen⸗ 
geld find Einzel: (Monats) Quittungen für die erſten 
elf Monate des von April zu April laufenden Rech⸗ 
nungsjahres, und Jahresquittungen für den letzten 


Monat — März — des Rechnungsjahres über den 
Geſammtbetrag der für das ganze Rechnungsjahr zu⸗ 
ſtändigen Gebührniſſe auszuſtellen. 

Die Ausſteller der Jahresquittungen haben im 
Text der Quittung die pflichtmäßige Verſicherung ab⸗ 
zugeben, daß die darin aufgeführten Wittwen⸗ und 
Waiſengeldberechtigten die deutſche Staatsangehörigkeit 
beſitzen. 

Die Gebührniſſe ſind, ſofern eine und dieſelbe 


Perſon empfangsberechtigt iſt, in eine gemeinſchaftliche 
Quittung nach dem anliegenden Muſter 2 aufzunehmen. 

Zu den Quittungen über das an Vormünder 
oder Pfleger gezahlte Wittwen⸗ oder Waiſengeld iſt 
das beigefügte Muſter 3 anzuwenden. 

Sofern die Zahlung von Wittwen- und Waiſen⸗ 
geld an Vormünder oder Pfleger erfolgt, hat die zah⸗ 
lende Kaſſe auf der Quittung zu beſcheinigen, daß die 
Legitimation zur Erhebung der Gelder durch Vor⸗ 
legung der Beſtallung geführt iſt. 

4. Der Betrag des Wittwen⸗ und Waiſengeldes 
iſt in den Quittungen außer mit Zahlen noch mit 
Buchſtaben anzugeben. 

5. Aus der Quittung über Wittwengeld müſſen 
der Name und die Charge des verſtorbenen Ehemannes, 
ſowie die ſämmtlichen Vornamen und der Geburtsname 
der Wittwe erſichtlich ſein. Der letztere iſt auch in 
der Beſcheinigung unter der Quittung anzugeben. 

6. In den Quittungen über Waiſengeld ſind die 
ſännntlichen Vornamen und der Geburtsname, ſowie 
Tag, Monat und Jahr der Geburt aller waiſengeld⸗ 
berechtigten Kinder, alſo auch derjenigen anzugeben, 
für welche wegen unentgeltlicher Aufnahme in Militär 
Erziehungsanſtalten das Waiſengeld nicht zahlbar iſt, 
oder für welche das Waiſengeld an die Haupt⸗Militär⸗ 
Waiſenhauskaſſe abgeführt wird. 

7. Die Jahresquittungen — vgl. Nr. 3 — 
bedürfen in allen Fallen der aus den Muſtern 2 und 
3 näher erſichtlichen Beſcheinigung in Bezug auf die⸗ 
jenigen Thatſachen, welche auf die Zuſtändigkeit und 
Höhe der Gebührniſſe von Einfluß ſind. 

Dieſe Beſcheinigung hat durch öffentliche, zur 
Führung eines Dienſtſiegels berechtigte Beamte unter 
deutlicher Beidrückung des Dienſtſiegels oder Stempels 
zu erfolgen. 

8. Quittungen, welche außerhalb des Deutſchen 
Reiches ausgeſtellt werden, ſind außerdem in Beziehung 
auf die Unterſchrift zu der Beſcheinigung (Ziffer 7) 
durch einen Deutſchen Geſandten oder Deulſchen Konſul 
zu beglaubigen, wobei zugleich zum Ausdruck zu bringen 
iſt, daß die Berechtigten ſich im Beſitze der Deutſchen 
Staatsangehörigkeit befinden. 

9. Einzel: (Monats-) Quittungen ſolcher Bezugs⸗ 
berechtigten, welche das Wittwen- oder Waiſengeld per⸗ 
ſönlich an der Zahlungsſtelle erheben, bedürfen der 
vorgeſchriebenen Beſcheinigung — vgl. Ziffer 7 — nut 
dann, wenn dem zahlenden Beamten die in Betracht 


kommenden Perſonen und Verhaltniſſe nicht hinlänglich 
bekannt find: 


— — 


Ebenſo bedarf es der Beſcheinigung — vergleiche die bezügliche Vorlage der Militär⸗Penſtonskaſſe die 
Ziffer 7 — unter den Einzelquittungen in Fällen, wo Unterſtützungs⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums. 
die Erhebung des Wittwen⸗ oder Waiſengeldes durch 12. Die Verrechnung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
dritte Perſonen ſtattfindet, nur dann, wenn ſich nicht gelder erfolgt bei den Regierungshauptkaſſen ꝛc. — 
aus einer unbedenklichen und vorſchriftsmäßigen Voll: vgl. Ziffer 6 zu 88 2 und 3 — in der Militar⸗Pen⸗ 
macht zweifellos das Erforderliche ergiebt. ſions⸗Rechnung und zwar für das Etatsjahr 1895/96 

10. Die Quittungen und die dazu gehörigen Be- bei einem hinter Titel 4 Abſchnitt C zu bildenden 
ſcheinigungen dürfen nicht vor dem erſten Tage des» außeretatsmäßigen Titel, für die folgenden Etatsjahre 
jenigen Monats ausgeitellt ſein, für welchen gezahlt dagegen unter Titel 4 Abſchnitt G. 
werden ſoll. Die Regierungen ꝛc. haben die Abgange bei den 

11. Bei Verlegung des Wohnſitzes haben ſich die Wittwen⸗ und Waiſengeldempfängern vierteljährlich — 
Wittwen⸗ und Waiſengeldempfänger wegen Ueber⸗ ſpäteſtens zum 15. Februar, 15. Mai, 1. Auguſt, 
weiſung auf eine andere Kaſſe an die ſeitherige Zah⸗ 15. November — oder Vakatanzeigen der Unterſtützungs⸗ 
lungsſtelle zu wenden. Die Ueberweiſungen verfügen Abtheilung des Kriegsminiſteriums nach vorgeſchriebe⸗ 
die der zahlenden Kaſſe vorgeſetzten Behörden — vgl. nem Muſter anzumelden und von der ihnen laut Ziffer 6 
Ziffer 6 zu 88 2 und 3. — Beim Verzuge nach Berlin und 8 zu 88 2 und 3 übertragenen anderweiten Feſt⸗ 
iſt die Militär⸗Penſionskaſſe zur Uebernahme der Zah: ſtellung der Waiſengelder, ſowie von den Ueberweiſungen 
lung in der Art anzuweiſen, daß die Ausfertigung der der Waiſengelder auf die Militär⸗Penſionskaſſe — vgl. 
Ueberweiſungs⸗Ordreohne Anſchreiben der Unterſtützungs⸗ Ziffer 9 zu 88 2 und 3 — und der Bezüge auf 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums vorgelegt wird. andere Regierungshauptkaſſen ꝛc. — vgl. die vorſtehende 
Von dieſer gelangt die Ueberweiſung an die Militär⸗ Ziffer 11 — entſprechende Mittheilung unter Bemer⸗ 


Penſionskaſſe. kungen der Abgangs Nachweiſungen zu machen. 
Zahlungen, welche von der Militär⸗Penſionskaſſe Bronſart v. Schellendorf. 
auf die Regierungen de. übergehen ſollen, verfügt auf Ny. 1413/8. 95. 0. 2. 
Muſter 1. 
Antrag 


auf Feſtſtellung und Anweiſung von Wittwen- und Waiſengeldern auf Grund des Geſetzes 


vom 13. Juni 1895. (R.⸗G.⸗Bl. S. 261/4.) 
Bemerkungen. 


J. Als Belagſtücke find beizufügen: 
1. Die Geburtsurkunden der Eheleute (können wegfallen, wenn die Geburtstage aus der Heiraths⸗ 
urkunde erſichtlich find oder wenn nur Waiſengeld beanſprucht wird), 
2. die Heirathsurkunde, oder, wenn Wittwen und Waiſen aus mehreren Ehen verſorgungsberechligt 
ſind, die betreffenden Heirathsurkunden, 
3. die ſtandesamtliche Geburtsurkunde für jedes verſorgungsberechtigte Kind, 

4. die ſtandesamtliche Urkunde über das Ableben des Ehemannes und, wenn die Kinder auch ihre 
leibliche Mutter verloren haben, auch die ſtandesamtliche Urkunde über das Ableben der Ehefrau, 
„amtlicher Nachweis, daß keines der wailſengeldberechtigten Kinder in eine Militär⸗Erziehungsanſtalt 
oder in die Anſtalten des Potsdamſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes aufgenommen iſt, oder, wenn 
ſie in Militär⸗Erziehungsanſtalten aufgenommen ſind: Angabe der Anſtalt, der Zeit der Aufnahme 

und des für ſie zu entrichtenden Jahres⸗Erziehungsbeitrages, 

(Als Militär⸗Erziehungsanſtalten gelten: die Kadettenanſtalten, die Unteroffizierſchulen, die 
Unteroffiziervorlchulen, das Militär Knaben⸗Erziehungs⸗ Inſtitut in Annaburg und die von dieſem 
errichteten Zweiganſtalten in den Waiſenhäuſern in Böhle i. W., Breslau, Erfurt und Gränhof i. P., 
ſowie die Schiffsjungen-Abtheilung), 

„amtlicher Nachweis, daß die Mädchen über 16 Jahre nicht verheirathet ſind, 
Auszug aus der Stammrolle bz. des verſtorbenen Ehemannes oder Vaters, 
die Akten des Truppentheils bz. des Bezirkskommandos, wenn Wittwen⸗ und Waiſengeld a ıf Grund 
einer Dienſtbeſchädigung beanſprucht wird, 
9. ärztliche Beſcheinigung ꝛc. über den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen Tod und Dienſtbeſ hädigung 
in dem Falle 8, 
10. Bericht im Falle des 1. Abſatzes des § 6 des Geſetzes mit Nachweis darüber, daß die Eheſchließung 
nicht zu dem Zwecke erfolgt iſt, um der Wittwe den Bezug des Wittwengeldes zu verſchaffen. 
Ebenſo iſt bei allen Anträgen ein kurzer Vermerk nothwendig, daß der im 3. Abſatz des 
§ 6 beregte Ausſchließungsgrund (Verurtheilung zur Zuchthausſtrafe) nicht vorliegt. 
II. Unter den Spalten 2 bis 5 des Antrages iſt zu vermerken; 


S 


2 


.. 6 — 


1. ob der Tod während des aktiven Militärdienſtes nach einer mehr als zehnjährigen Dienſtzeit (5 1 
Abſatz 1 und § 3 des Geſetzes), — e 
2. ob der Tod während des aktiven Militärdienſtes nach kürzerer als zehnjähriger Dienftzeit, aber in 
Folge einer Dienſtbeſchädigung ($ 1 Abſatz 2 des Geſetzes), — 
3. ob der Tod vor Ablauf von 6 Jahren nach der Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte in Folge einer 
Dienſtbeſchädigung ($ 1 Abſatz 2 und $ 3 des Geſetzes), — eingetreten iſt. N 
III. Kommen Kriegsjahre in Berechnung, ſo find die zur Begründung derſelben vorgeſchriebenen Angaben in 
Spalte 6 des Antrages zu machen. (Vergleiche auch Artikel 17 der Militär⸗Penſionsgeſetznovelle vom 
22. Mai 1893.) 
IV. Unter den Spalten 8 und 9 des Antrages iſt anzugeben: 
1. für welchen Zeitraum und an wen Gnadengebührniſſe (Gehalt, Löhnung oder Invalidenpenſion) 
aus Militärfonds gezahlt ſind, 
2. ob die Ehe bis zum Tode eines der Eheleute ungetrennt war, oder von wann das Eheſcheidungs⸗ 
erkenntniß datirt, 
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Des Verſtorbenen 


Dienſt⸗ 
beſchädi⸗ 
gung 


Verhei⸗ 
rathung 


Vor- und Zuname, Geburt 
militäriſche Charge, 
| 7 

Truppentheil. ac Jahre Monate Tage 


Jahr 


Tod Penſionsberechtigende Dienſtzeit 


Muſter 2. 


Muſter zur Quittung einer wittwengeld berechtigten Wittwe über Wittwen und⸗ Waiſengeld. 


3 
buchſtäblich "ne. 2 , // , ̃⅛—Cd⅜˙ù5t 
and zwar Wittwengeld e ic % ²»Dõ̃uq»nʒ re che, 
Waiſengeld für meine Kinder: 
a) (ſämmtliche Vornamen) geboren amm „% A 
b) 


— F „ „ 


c) z 3 - . 
d) 3 s F 8 e 
liſamme n 
ſind wie ben Rue 
habe ich als Wittwe des (Name und Charge des Ehemannes für den Monat 


laufenden Jahres (oder für das Rechnungsſahr 18) aus der (Kaffe) baar gezahlt erhalten, worüber ich mit 
der pflichtmäßigen Verſicherung quittire, daß ich die deutſche Staatsangehörigkeit beſitze.“) 
Ort. Datum. 


(Unterſchriſt der Wittwe mit ſämmtlichen Vornamen, Mannes und Geburtsnamen.) 


) Der Verſicherung in Betreff der Staatsaugehörigkeit bedarf es nur in den Jahresquittungen, 


3. der dauernde Wohnort der Wittwe, des Vormundes, Pflegers oder der ſonſt zur Erhebung der 
Wittwen⸗ und Waiſengelder berechtigten Perſon, ſowie der Name des Vormundes c. 

V. In den Svalten 12 und 13 find die Wittwen⸗ und Waiſengelder in dem Falle des § 3 des Geſetzes 
ſpeziell zu berechnen. Falls auf Grund des Fürſorgegeſetzes vom 15. März 1886 Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
renten, oder auf Grund des § 32 des Militär⸗Hinterbliebenen⸗Geſetzes vom 17. Juni 1887 Wittwen⸗ 
und Waiſengeld, oder auf Grund landesrechtlicher Vorſchriften anderweite Gebührniſſe in Betracht 
kommen, ſind dieſe Kompetenzen ebenfalls in Spalte 12 und 13 zu berechnen. (Vergleiche § 5 Abſ. 1 
des Geſetzes.) 

VI. In Spalte 15 iſt zu vermerken, ob der Verſtorbene im Zivildienſt des Reiches, eines Bundesſtaates, 
im Kommunal- oder Inſtitutendienſte angeſtellt war, ob, für welchen Zeitraum und in welcher Höhe 
aus einer dieſer Stellen Gnadengebührniſſe und welche Beträge an Wittwen⸗ und Waiſengeld (aus 
Zivilfonds) zu gewähren find. (§ 5 Abſatz 2 des Geſetzes.) 

VII. Die Anträge ſind ohne Anſchreiben vorzulegen; für die Weitergabevermerke der Juſtanzen iſt die Titel: 
ſeite des Antrages zu benutzen. Die Anlagen des Antrages ſind zu beiten. 


8 9 10 11 15 
Der wittwengeldberechtigten 5 5 
Wittwe unc 5 Der waiſengeldberechtig⸗ 
Vornamen, Mannes: und ten Kinder ſämmtliche 
Geburtsnamen Vornamen 
(Rufnamen unterſtrichen) Bemerkungen 


Geburtszeit 


Die Richtigkeit beſcheinigt. 
Ort, Datum. 
Truppentheil (Behörde) 
Unterſchrift. 


Beſcheinigung. 


Daß die Wittwe (Bor: und Mannesname), geborene . . hoch lebt und ſeit dem Tode 
des (Name und Charge des Ehemannes) nicht wieder geheirathet, vorſtehende Quittung ſelbſt unterſchrieben 
hat und zu dem Unterzeichneten in keinem nahen verwandtſchaftlichen Verhältniß ſteht, ſowie daß die vor⸗ 
bezeichneten Kinder noch am Leben find, daß keines derſelben in eine Militär⸗Erziehungsanſtalt aufgenommen 
(oder daß der unter b genannte Sohn in eine Freiſtelle des Kadettenhauſes N oder der unter c genannte 
Sohn in eine 90 Stelle der Haupt⸗Kadettenanſtalt zu Groß⸗Lichterfelde ſeit dem e 
aufgenommen iſt u. dergl.) und die unter d genannte (mehr als 16 Jahre alte) Tochter unverehelicht iſt, 
wird hiermit unter Veidrückung des Dienftfiegels beſcheinigt. 


Ort. Datum. 


(Siegel.) Unterſchrift mit Namen und Amtscharakter. 


Muſter zur Quittung eines Vormundes über Waiſengeld. 


. . . Bulle . V 
ilch r 
Waiſengeld für die Kinder des verſtorbenen (Namen und Charge des 
Vaters), und zwar für: 

a) (ſämmtliche Vornamen), geboren am . A 


(Beſcheinigung der zahlenden 
Stelle.) 


Die Beitallung des Herrn 


S b) desgl. : A EEE 
als Vormund der nebengenann⸗ c) desgl. 5 eee 
ten Kinder iſt bei Empfang⸗ 4) desgl. 5 . 
nahme des Waiſengeldes vor⸗ rn; e 
gezeigt worden. n De 
1 habe ich als Vormund für den Monat 


laufenden Jahres (oder für das Rechnungsjahr 18 ..) aus der 
(Kaſſe) baar gezahlt erhalten, worüber ich mit der pflichtmäßigen 
Verſicherung quittire, daß die Kinder die deutſche Staatsangehörigkeit 
beſitzen.“) 


Ort, Datum, Unterſchrift. 


Ort. Datum. 
(Unterſchrift mit Namen und Stand.) 


Beſcheinigung. 


Daß die vorbezeichneten Kinder des (Name und Charge des Vaters) noch leben und keines derſelben 
in eine Militär⸗Erziehungsanſtalt aufgenommen (oder daß der unter b genannte Sohn in eine Freiſtelle des 
Kadettenhauſes N. oder der unter c genannte Sohn in eine 90 A4-Stelle der Haupt⸗Kadettenanſtalt zu 
Groß⸗Lichterfelde ſeit dem. . 18 .. aufgenommen iſt u. dergl.) und die unter d genannte 
(mehr als 16 Jahre alte) Tochter unverehelicht iſt, ſowie daß der (Name und Stand des Vormundes) die 
vorſtehende Quittung ſelbſt unterſchrieben hat, wird hierdurch unter Beidrückung des Dienſtſiegels mit dem 
Bemerken beſcheinigt, daß der Unterzeichnete weder zu dem Vormunde, noch zu deſſen Pflegebefohlenen in 
einem nahen verwandtſchaftlichen Verhältniß ſteht. 


Ort Datum. 


(Siegel.) Unterſchrift mit Namen und Amtscharakter. 


Der Verſicherung in Betreff der Staatsangehorigkeit bedarf es nur in den Jahresquittungen. 
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Ausgegeben am 31. Oktober 1895. x Druck der R. Ranterihen Hofbuchdruckerei. 


